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Deutschland.

Offertburg, 26. Juni . Der Gefängnisaufseher Grundel in
Offenburg ist von den Franzosen verhaftet, worden. Die Ver¬
haftung erfolgte, weil Grundel das Verlangen eines untergeord¬
neten französischen Beauftragten , Las Gefangenenbuch vorzu¬
zeigen, abgelehnt hat . Wie sich nachträglich herausstellte, han¬
delte es sich für den Franzosen nur darum , festzustellen, ob ein
in Sdraßburg inhaftierter Verbrecher früher im Offenburger
Gefängnis war . Auf Liese bestimmte Anfrage hätte der Fran¬
zose selbstverständlich ohne weiteres Auskunft erhalten. Da
aber das französische Vollzugsorgan , obgleich es nur eine Aus¬
kunft einzuholen hatte, wie zu einer Revision des Gefangenen-
kmches erschien und dementsprechend seine Forderung ver¬brachte, war die Abweisung durch den Gefängnisaufseher selbst¬
verständlich.

Düsseldorf, 27. Juni . Monsignore Testa besuchte im hiesi¬
gen Gefängnis Krupp v. Bohlen . Er verweilte eine halbe
Stunde bei ihm und überbrachte ihm Grüße und ein Schreiben
des Kardinalstaatssekretärs Gafparri . Krupp v. Bohlen war
bekanntlich vor seiner Verheiratung Legationssekretär bei der
preußischen Gesandtschaft am Vatikan.

Barmen, 26. Juni . Oberbürgermeister Dr . Jarres dankte
der preußischen Regierung dafür , daß sie klipp und klar er¬
klärt habe, niemals werde das Rheinland der Gegenstand eines
Schacherhandels bei den bevorstehendenVerhandlungen wer¬den. „Wir sind überzeugt", sagte Dr . Jarres , „daß auch die
Reichsregierung dahinter steht. Wir beanspruchen als Rhein¬
länder das Selbstbestimmungsrechtder Völker. Wir sind Deut¬
sche und wir wollen im Deutschen Staatsverband bleiben und
lasten über diese Frage keinen anderen bestimmen als uns
selbst. In diesem Punkte gibt es keinen Meinungsunterschisdunter den Ländern."

Berlin, 26. Juni . Im Auswärtigen Amt trat heute die
deutsch-russische Kommission für die Verhandlungen zur Aus¬
gestaltung des Rapallovertrages unter dem Vorsitz des Geheim¬
rats von Koerner zusammen. Es wurde beschlossen, zunächst
in die Beratung des Konsularve rirages einzutreten.

Unter falschem Verdacht verhaftet.
Germersheim, 26. Juni . Unter dem falschen Verdacht, den

Anschlag auf die militarisierte Eisenbahnstrecke Germersheim-
Lauterburg zwischen Jockgrim und Wörth a . Rh . verübt zu
haben, waren am 23. Juni zwei Studenten , Georg Roschmann
und Georg Bernhard aus Augsburg , die auf einem zwischen
Germersheim und Landau gelegenen Gut als Volontäre der
Landwirtschaft beschäftigt waren, von den Franzosen verhaf¬
tet worden. Die beiden Studenten hielten sich am Samstag
abend in Germersheim aus und besuchten dort die Vorstellung
eines Wanderzirkus. Da es abends spät geworden ivar, über¬
nachteten sie in Germersheim, der eine in einem Privatquar¬
tier, der andere in einem Gasthof. Ein deutscher Dienstmann,
der das Gepäck des einen Studenten in den Gasthof gebracht
hatte, denunzierte den Studenten bei der französischen Krimi¬
nalpolizei, er fei jedenfalls einer der Saboteure . Die Franzo¬
sen umstellten darauf nachts den Gasthof mit einer Abteilung
von 60 Marokkanern mit aufgepflanztem Seitengewehr, wäh¬
rend etwa 15 französische Gendarmen den Gasthof besetzten. Zwei
nanzösische Kriminalbeamte drangen darauf mit vorgehaltenem
Revolver unter dem Ruse „Hände hoch!" in das Zimmer des
Studenten ein und setzten dem Ahnungslosen die Schußwaffe
an die Schläfe, fragten ihn, wo sein Freund sei und beschul¬
digten ihn, ein Komplize des znm Tode verurteilten Landwirt¬
schaftslehrers Paul Görges zu sein. Als der Student die
Wohnung seines Freundes angegeben hatte, wurde dieser mit
demselben Truppenaufgebot und unter ähnlichen Umständen
verhaftet. Die beiden wurden daraufhin einem langen Ver¬
hör unterzogen, bei dem sie geohrfeigt und mißhandelt wurden.
Da sie jedoch ihr Alibi einwandsfrei Nachweisen konnten, wur¬
den sie am Sonntag nachmittag aus der Haft entlassen und
ohne einen Pfennig Geld über die Rheinbrücke bei Germers-
henn ins unbesetzte Gebiet abgeschoben.

Festbleitzen Sie Aufgabe Deutschlands.
Wie dem „Berliner Tageblatt " aus London gemeldet wird,

M wan dort die Empfindung , als ob die französisch-belgischen
-Verhandlungen sich festgefahren hätten, und Poincare in keiner
Beziehung nachgeben wolle. Als wahrscheinlich bezeichne man
A siuch, daß die englische Regierung festbleiben würde. Unter
diesin Umständen hätte Deutschland keine andere Pflicht, als
siach«einerseits festzubleiben und sich nicht entmutigen zu
Men. Der Kölner Berichterstatter des „Daily Chranicle" er-uart, ferne Informationen hätten ihn davon überzeugt, daß die
j)sMosen ihre auf die Schaffung einer rheinischen Republik
Serichtrte Politik fallen gelassen hätten und daß ihre Politik
meyr zu einer Annexionspolitik geworden sei. Jedermann im
Rheinland sei sicher, daß ein äußerst starker Druck nötige sein

, "in die Franzosen wieder aus dem Rheinland z» vrr-
.̂ r neueste Plan der Franzosen gehe dahin, das

Rheinland einschließlich des Essener Bezirks z« behalten.
Schamlose französische Falschmünzerei im Großbetrieb.

. . . Wie aus dem Ruhrgebiet gemeldet wird, wird seit dem
Freitag von französischer Seite in großen Mengen «n-

deutsches Papiergeld in Gelsenkirchen in Zahlung grge-den. Es handelt sich hauptsächlich um 5000-Mark-Scheine, welche
.wF ^ "äosen wahrend zweier Tage mit den Platten hergestrllt

«wn ihnen seinerzeit in Mülheim in der Reichs-
^ geraubt wurden. Die Geschäftsleute werden gezwun-M , die wertlosen Scheine anztmehnien. Dabei handelt es sich

'« einzelnen Fallen um hohe Beträge.
Unter Feindesknute.

üc», ^ Neun-Nhr-Abendsperre, die bereits seit drei Monatenr Stadt Herne verhängt ist, wird nach wie vor von den
i"tt aller Schärfe üurchgesührt. An den letzten

venden sind wieder verschiedene Personen nach 9 Uhr avends

verhaftet und mißhandelt worden. — Die Franzosen haben aufsneue mehrere Zechen, so in Erkenschwick, Marl und Hüls be¬
setzt. Sämtliche dort lagernde Vorräte sind beschlagnahmt
worden und wurden äbtransportiert . — In Oberhansen, Gel-
senkirchen, Wanne und Wattenscheidt usw. haben größere Trup¬
penverschiebungenstattgefunden. — Am Samstag , ven 23.
Juni , wurde die Ehefrau eines Bergarbeiters aus Schonnebeck,als sie sich auf dem Wege von Kray nach Schonnebeck befand,von einem französischen Eisenbahner in Zivil und zehn Solda¬
ten überfallen, mißhandelt und vergewaltigt. Der 17jährigen
Frau wurden das Gepäck mit Lebensmitteln und Kleidungs¬
stücken im Werte von etwa einer Million Mark, ferner 98 000
Mark in bar weggenommen. — Die Stadt Blankenstein ist nach
fünfmonatlicher Besetzung von den Franzosen wieder geräumt
worden. Der Amtmann Thiel befindet sich noch in Hast.
Der sächsische Ministerpräsident zur Verantwortung gezogen.

Der sächsische Ministerpräsident Dr . Zeigner hatte kürzlich
in Niederplanitz in einer unerhörten Weise gegen die von der
Reichsregierung in voller Uebereinstimmnng gerade auch mit
den Gewerkschaften des Ruhrgebiets geführte Politik des pas¬
siven Widerstandes Stellung genommen. Unter dem Eindruck
der allgemeinen dadurch geweckten Erbitterung hat er dann
freilich in einer „Berichtigung" diese Rede abzuschwächen ge¬sucht. Jetzt aber ist er verständigerweise nach Berlin zitiert,
um sich dort zu verantworten , da es schlechterdings nicht an¬geht, daß Verantwortliche Regierungsorgane einzelner Länder
die Politik des Reiches, noch dazu in einer Frage, die schlecht¬
hin die Schicksalsfrage Deutschlands ist, durchkreuzen und sabo¬
tieren. Das Vorgehen Dr . Zeigners wiegt umso schwerer, als
er als früherer Staatsanwalt Las Gewicht seiner Worte nach
außen hin selbst abzuschätzen verstehen muß.

Berlin , 27. Juni . Der sächsische Ministerpräsident Dr.
Zeigner ist, wie aus Dresden gemeldet wird , gestern nach Ber¬lin abgereist. Er soll heute und morgen hier Unterredungen
mit dem Reichspräsidenten Ebert und dem Reichskanzlerhaben.
Man geht wohl nicht fehl in der Annahme, Laß Liese Aus¬
sprache sich auf die Rede des Herrn Dr . Zeigner in Meder¬
planitz bezieht, die trotz aller Dementiversuche ungeheuerlichbleibt.

Werktätige Hilfe Ser Deutsch-Amerikaner.
Der von Len Deutschamerikanern gegründete National-

verband der Hilfsaktion für Mitteleuropa hatte cm Januar
dieses Jahres beschlossen, für die notleidende Bevölkerung in
Deutschland und Oesterreich in den Vereinigten Staaten fürdie nächsten drei Jahre je eine Million Dollar aufzubringen.
Wie dem „Lokalanzeiger" geschrieben wird, hat die Stadt St.
Louis im Staate Missouri sich dabei die Aufgabe gestellt, mit
jährlich 150 000 Dollar sich an dem Werk zu beteiligen. Diese
Summe ist schon in sechs Tagen um 35 000 Dollar übcrschrit
ten und nachträglich auf beinahe 200 000 Dollar gebracht wor
den. Als Grundstock für das Sammelwerk des nächsten Jahresist der Ertrag eines Konzerts der Vereinigten Gesangvereine
von St . Louis und der Ueberschuß eines im August stattfinden¬
den Wagner -Zyklus unter Leitung Siegfried Wagners in Aus¬
sicht genommen.

AUSland-
Paris , 27. Juni . Dr. Dorten, der gegenwärtig in Paris

weilt, hielt in dem extrem-nationalistischen Verein „Eomite
Dupleix" einen Vortrag über Las, was er die rheinische Unab-
hängigkeitsbewegung nennt. Nach dem Vortrag nahm die
Versammlung auf Antrag des rechtsrepublikanischenAbgeord¬
neten Ferry , der Mitglied des „Komitees für das linke Rhein -
ufer" ist, eine Entschließung an , in der die Regierung aufge¬
fordert wird, die angebliche Unabhängigkeitsbewegung im
Rheinland zu fördern.

Paris , 26. Juni . Die Vertreter der englischen Handels¬
kammern, die sich augenblicklich zum Studium des französischen
Wirtschaftslebens hier aufhalten, haben nicht nur Einzelheitender Wiederherstellungsfrage besprochen, sondern auch die
Frage , wie eine praktische Lösung der Ruhrangelegenheit ins
Auge gefaßt werden könne.

Die Abtretung von Karagatsch an Sie Türkei bestätigt.
Lausanne, 26. Juni . Heute vormittag erledigte die Poli¬

tische Kommission der Orientkonserenz eine Reihe noch rück¬
ständiger Fragen . Sie bestätigte die Abtretung von Karagatschan die Türken und die Festsetzung des Talwegs der Maritza
als Grenze. Der Zeitpunkt der Abtretung wird von den Sach-
verständign festgesetzt werden, ebenso ob auch das Gebiet von
Karagatsch in das Abkommen über den Bevölkerungsaustausch
einbezogen werden soll. Der neue bulgarische Delegierte sprach
noch einmal für einen wirklichen wirtschaftlichenZugang Bul¬
gariens Mm ägäischen Meere Lurch Abtretung von Dedeagatsch
an Bulgarien . Die jetzige Form könne Bulgarien leider nstht
annehmen. Ferner beschloß die Kommission, Laß das franzö¬
sisch-türkische Abkommen über Syrien dem Kriedensvertrag in
einem Anhang beigefügt werden soll. Me Türken erklärten
sich schließlich auch damit einverstanden. Laß Bulgarien und
Portugal in das mit den Verbündeten abzuschließendeWirt¬
schaftsabkommen eingeschloffen werden sollen.

Unterbrechung Ser interalliierten Verhandlungen.
Brüssel, 27. Juni . Die Mitglieder des zurückgetretenen

Kabinetts sind der Ansicht, daß ihnen im Augenblick die innere
Lage verbietet, die interalliierten Verhandlungen fortzmetzenund die kommende Regierung festzulegen. Infolgedessen wer¬
den die begonnenen Verhandlungen unterbrochen.

Eine Niederlage des Nationalen Blocks.
Paris , 26. Juni . Trotzdem das Ergebnis der Nach»ahlenim Departement Seine -et-Oise noch keineswegs feststeht sondern

Stichwahlen für den 8. Juli angesetzt worden sind, beschäftig« cs
doch nach wie vor die hiesige Presse sehr stark und wird von

der gesamten Oeffentlichkeit als eine höchst bezeichnende Nieder¬lage des Poincarismus und des von ihm geleiteten nationalen
Block angesehen. Das Ergebnis ist, wie jetzt feststeht, folgendes:
50 Stimmen des nationalen Blocks gegen insgesamt 166 Stim¬
men der Opposition. „Dieses Ergebnis ist daher", io schreibtLas „Journal des Debats", „rund heraus gesagt, schlecht,
schlecht für die Abgeordneten, für das Ministerium und für die
Zukunft seiner Politik ". „Die Politische Konfusion hat ' heute
ihren Höhepunkt erreicht", meint heute der „Eclair ". „Die
Niederlage der Politik Poincares ist eine Niederlage der Ideen,
die nach 1919 triumphierten ", so liest man im „Echo National ".
Auch die gesamte heutige Morgenpresse rückt dieses Wahler¬
gebnis in den Vordergrund des Interesses . Nach erfolgterStichwahl wird darüber im einzelnen noch einiges zu sagensein.

Ein Vorstoß TarSiens gegen Poineare.
Im „Echo National " stellt Tardieu das bei den Wahlen am

letzten Sonntag im Departement Seine und Oise erzielte Er¬
gebnis als einen Schlag gegen die Politik Poincares dar . Er
erklärt, daß in diesem Fall das Anwachsen der Stimmen zu¬
gunsten der Radikalen und der Kommunisten nicht als eine all¬
gemeine Stellungnahme gegen Len bloc national , sondeen als
eine ausdrückliche Kundgebung gegen Len Poincarismus anf-
zufassen sei. Die Unzufriedenheit, die allgemein im Lande
herrsche, und die sich gegen die Kandidaten Poincares rlcytete,
habe keine Vertreter der republikanischen Entente gefundenund sich deshalb dem Block der Linken zugswandt. Das sei die
wahre Ursache der Niederlage vom letzten Sonntag . Wenn die
Mehrheit der Kammer sich nicht täuschen lassen wolle, so
könnte sie in diesem Ergebnis , wie in einem Spiegel ihr Schick¬
sal erkennen. Las sie bei den kommenden Wahlen erleiden werde.

Aus Stadt. Bezirk und Umgebung.
' Neuenbürg. (Gemeinderatssitznng am 26. Juni .) Nach

Ortsbesichtigungenan der großen Wiese und in unteren Haus¬
äckern einigte sich der Gemeinderat nach längerer Beratung
über die Grundlinien zur Erstellung eines 2Z4 stocki¬gen Doppelwohnhauses ans der großen Wieseund über die Baulinien - und Straßenführung
in den unteren Hausäckern.  Der städt. Wohnhaus-
bau soll auf dem Eck unterhalb des Postamts entlang der dort
durchzuführenden Querstraße mit der Giebelseite gegen die
Bahnhofstraße erstellt werden mit Rücksicht daraus , daß dort
wegen schon vorhandener Straße , der Nahe der Licht- und
Wasserleitung am billigsten gebaut werden kann. Die Straße
in unteren Hausäckern soll so gelegt werden, daß vor den 2
vorspringenden Häusern Bender und Pfrommer noch 2—2^
Meter, im Uebrigen noch 4 Meter Vorgarten vor den Häusern
liegen bleiben und dann 5 Meter Straßenbreite und zweimal
1)4 Meter Gehweg vorgesehen werden; die Ausführung der
Straße soll vorerst nur in etwa halber Breite erfolgen.

Dem Landesverkehrsverband Württemberg -Hohenzollern
wird für das Rechnungsjahr 1923 ein weiterer Betrag von
10 000 Mark bewilligt.

Das Ergebnis des Holzverkaufs  vom 20. d. Mts . wird
nicht genehmigt und der Stadtpfleger beauftragt , weitere Ver¬
handlungen zu führen . Sodann wurden noch eine Anzahl
kleinerer Sachen erledigt.

Zum Schluß widmete der Vors, dem auf 1. Juli d. Js.
ans städt. Diensten scheidenden Ratschreiber Müsstg einige Äb-
schiedsworte, worauf die Sitzung geschlossen wurde und dieHerren Gemeinderäte mit dem Stadtvorstand und Len städt.
Beamten sich noch um Herrn Ratschreiber Müssig zu einem Ab¬
schiedsschoppen vereinigten. K.

Herrevalb, 23. Juni. Das schwedische Volk hat sowohl
während des Weltkriegs als namentlich auch in der gegen¬
wärtigen für Deutschland so schweren Zeit bewiesen, daß es
ein Äerständnis für der deutschen Brüder Fühten und Denken,
für ihren Kampf um ihr Dasein und ein herzliches Mitge¬
fühl für ihre Nöte und Sorgen hat. Deshalb werden die
Angehörigen dieses Volkes bei uns mit besonderer Herzlich¬
keit ausgenommen. Das hat sich auch hier gezeigt, als am
Dienstag, den 19. ds. Mts. 32 Mitglieder des schwedischen
Lehrerbundes  hier eintrafen, um in dem von diesem
Verein erworbenen, schönen Erholungsheim„Bergschlößchen",
auf dessen Dach die schwedische neben der deutschen Flagge
weht, zu mehrwöchentlichem Erholungsaufenthalt Einzug zu
halten. 3 Vorstandsmitgliederdes „Deutschen Lehrervereins
für Naturkunde", dem auch eine Anzahl schwedischer Lehrer
angehört, hatten sich zur Begrüßung der lieben Gäste einge¬
sunden, die nicht bloß in unserem lieblichen Tal Erholung
suchen, sondern sich auch mit der Natur, mit Land und
Leuten und namentlich mit der deutschen Sprache bekannt
und vertraut machen wollen, um einen tieferen Einblick in
das deutsche Kultur- und Geistesleben zu gewinnen. Es
sind deshalb von dem umsichtigen und tatkräftigen Vorsitzen¬
den des schwedischen Lehrerbundes, Herrn Henning Lind, der
sich auch hier befindet, Unterrichtskurse eingerichtet worden,
die von einheimischen Lehrern geleitet werden. Auch für unser
Schulwesen zeigen die schwed. Gäste viel Interesse und besuchen
mit Erlaubnis der zuständigen Schulbehörden unsere Schulen.
Zum Dank für dieses Entgegenkommenund zugleich als
Gruß von den neuen Gemeindegenossen hat der Vorsitzende
des Schwedischen Lehrerbundes dem Stadtjchultheißenamt
Herrenalb die Summe von 50 schwedischen Kronen(unge¬
fähr I'/« Millionen Mark) zur Unterstützung bedürftiger



Kinder übermittelt. Die gleiche Summe wurde an den
Leiter des Jugendamts Calw -Neuenbürg  gesandt
mit der Bestimmung, einer Anzahl erholungsbedürftiger
Kinder des OberamtsbezirksNeuenbürg einen mehrwöchent¬
lichen Landaufenthalt damit zu verschaffen. Diese hochherzigen
Gaben sind umso dankbarer anzuerkennen, als der schwedische
Lehrerbund schon seither durch namhafte Spenden die Not
der deutschen Kinder, namentlich der Ruhrkinder zu lindern
gesucht hat.

Am 30. Juni werden 30—40 schwedische Lehrer zu
einem mehrwöchigen Ferienkurs in Stuttgart eintreffen.
Sie werden ihren Kollegen die sich hier befinden, in der
zweiten Juliwoche einen Besuch machen und ihr schönes
.Heim" hier besichtigen.

Wir heißen auch sie bei uns herzlich willkommen und
hoffen, daß die Beziehungen zwischen Gästen und den Ein¬
wohnern der Gemeinde Herrenalb und des Oberamtsbezirks
sich recht angenehm und herzlich gestalten mögen.

Württemberg.
Weitivgen, O.-A. Horb, 27. Juni . (Ueberfahren. . —

Erwischte Diebe.) Am Montag vormittag überfuhr ein
Radfahrer, der ins Neckartal zum Heuen wollte, eine ältere
Frauensperson, die ebenfalls dorthin wollte, daß sie bewußt¬
los vom Platze getragen werden mußte. An ihrem Auf¬
kommen wird gezweiselt. — Nachts stahlen Diebe auf
Schloß Weitenburg die Reservebereifung von einem Auto¬
mobil. Auf dem Heimweg mit einem Handwagen, den sie
jedenfalls auch gestohlen hatten, und auf dem sie noch ein
gestohlenes, aber schon getötetes Schwein hatten, ereilte sie
das Schicksal. Der Landjäger erwischte die zwei Diebe und
machte sie dingfest, so daß die gestohlenen Sachen den Eigen¬
tümern wieder zugestellt werden konnten.

Hetlbronn, 27. Juni . (Todesfall.) Bankier Richard
Rümelin, eine der bekanntesten Periönlichkeiten der Stadt
Heilbronn, ist gestern im Alter von 69 Jahren gestorben.

Blaubeuren , 27. Juni . (Zweierlei Tuch.) Teile des
Bayrischen Infanterie-Regiments Nr. 20 aus Ingolstadt
rückten über Wippingen-Sonderbuch von Ulm kommend, in
unserer Stadt ein und bezogen Quartier. Die Truppen be¬
fanden sich in einer sehr guten Verfassung und Stimmung.
Auch in der Umgebung, Gerhausen, Sonderbuch, Weiler usw.,
hatten Teile dieses Infanterie-Regiments Quartiere bezogen.
Die stramme Disziplin, das ruhige Verhalten und das Vater¬
landsbewußtsein dieser Truppen wirkte wohltuend auf die
Einwohner. Die Regimentsmusik, die ebenfalls mit den
Truppen hier Quartier genommen, hatte für den Abend den
Veteranen- und Kriegerverein, sowie sämtliche Bürger mit
Angehörigen zu einem vaterländischenKonzertabend in die
Säle des Gasthofes zur . Krone" eingeladeu, der überaus
stark besucht war. Am Schluß fand eine Tellersammlung
für unsere tapferen, für die Erhaltung des deutschen Vater¬
landes kämpfenden Ruhrdeutschen statt, die 276 000 Mark
ergab.

Mm, 27. Juni . (In der Falle.) Nach langem Suchen
ist man auch hier Postmardern auf die Spur gekommen.
Der eine hatte es hauptsächlich auf Ausländsbriefe mit Geld¬
inhalt, der andere auf Pakete abgesehen. Sie sind verhaftet
und geständig.

Vom Lande, 25. Juni . (Obstaussichten.) Im Früh¬
jahr glaubte man zur Zeit der Baumblüte an ein beachtens¬
wertes Obsterträgnis. Man wunderte sich Hber diese Obst¬
hoffnungen, da wir eines der größten Obstjahre und dazu
einen nassen Sommer und ein frühes, nasses Spätjahr hinter
uns haben. Umstände, die dem Obstbau wenig zuträglich
sind. Heute sieht man, daß sich die Natur nicht verleugnet.
Die Hoffnung ist ungemein zusammengeschrumpft, jedenfalls
aber auch unter der andauernd kalten und lange nassen
Witterung. Birnen sind vielfach völlig geschwunden, andere
Früchte dürften mit dem kleinen Behang geringe Früchte
bringen, weil das Laub sehr schlecht steht. Edelsorten wird
es spärlich geben, aber auch Mostobstsorten haben sich häufig
sehr dünn gehängt und weisen oft nach Nord und Ost schlechtes
Laub auf. Aepfel haben nach der sehr bedeutenden Ernte
des letzten Jahres nur spärlich geblüht, waren aber willig
im Ansatz. Nachdem wärmeres Wetter eingetreten war,
zeigte es sich bald, daß da und dort das Laub ganz schlecht
geworden und anderwärts Schaden gelitten hatte, was selbst¬
verständlich die Ernte sehr schmälert. Am besten steht immer
noch das Steinobst, bei dem alle Sorten ja alle Bäume
mehr oder minder reichlichen Ansatz haben. Wie die Früchte
ausfallen, wird von zukünftiger guter Witterung abhängen.
Alles in allem: Die Obstaussichten sind recht mäßig, in
vielen Gärten sogar ganz gering. — Das schlechte Wetter
hatte auch einige gute Folgen. Die Blutlaus, die gewöhnlich
alsbald nach der Blüte am jungen Laub großen Schaden an¬
richtet, ist so gut wie ausgeblieben und an den Hecken, die
sonst von den Raupen der Gespinstmotte um diese Zeit ge-
fchändet stehen, ist keine Spur von diesem Ungeziefer zu
sehen.

Vom Kinderheim HeuVerg, 27. Juni . Den anfangs
Juni hier anwesenden 1600 Kindern aus Mainz, Darmstadt,
Hamburg und Flensburg wurde eine große Freude zuteil
durch die Lieder, die Frl. Kausler von Reutlingen hier im
Kasinosaal zur Laute sang. Nach längerer Zwischenpause,
die ihren Grund in den schwierigen Transportverhältnissen
der Heimat hat, sind jetzt wieder an die 2000 Kinder aus
dem besetzten Gebiet hier eingetroffen.

Saulga «, 26. Juni . (Zur Warnung.) Im Laufe der
vergangenen Woche hat ein angeblich taubstummer Mann
im Alter von etwa 25 Jahren, mit dunkelblondemHaar,
braunem Anzug und Heller Stoffmütze in verschiedenen Wirt¬
schaften des Oberamts, insbesondere in Kleintissen, mit Stoffen
hausiert und minderwertigen Hemdenstoff zu hohen Preifen
abgesetzt. Er zeigte ein gestempeltes Schriftstück vor, worin
steht, er sei während des Krieges bei Verdun verschüttet
worden, habe Sprache und Gehör verloren und müsse seine
Mutter und vier Geschwister unterhalten; man solle ihm
doch etwas abkaufen, da er gute Ware habe. Durch Nie¬

derschrift von Fragen in sein Notizbuch, die ihm schriftlich
beantwortet wurden, sucht er sich mit den Hausbewohnern
zu verständigen. Seinem Verhalten nach wird vermutet,
daß er sich nur taubstumm stellt, um Mitleid zu erregen und
Geschäfte zu machen.

Friedrichshafen, 27. Juli . (Sowitasgoht V.) Am
Donnerstag wird die „Sowitasgoht" mit den Herren Pfunder,
Einsle, Jochum und Ledergerber von Hamburg nach New-
Dork in See stechen. Der Abfahrt geht ein von der Firma
Carstens und Bloch veranstalteter Abschiedsabend voraus,
an dem voraussichtlichdie ersten Hamburger Schiffahrts¬
kreise teilnehmen. Dann wird man wohl von den See¬
fahrern wohl längere Zeit nichts mehr hören. Möge ihnen
gutes Wetter und eine glückliche Fahrt beschieden sein!

Gmünd, 27. Juni . (Streik in der Edelmetallindustrie.)
Gestern Vormittag 10 Uhr verließ die Arbeiterschaft der
Edelmetallindustrie die Betriebe und zog zum Stadtgarten,
wo die sofortige Anerkennung ihrer Forderungen verlangt
wurde. Dabei wurde die Parole ausgegeben, die Betriebe
am Nachmitag zu betreten, eine gewisse Arbeitsleistung vor¬
zutäuschen, in Wirklichkeit aber nicht zu arbeiten. In 17
Fabriken wurde gestern Nachmittag noch gearbeitet. In
einer Nachmittagsversammlung wurde aber beschlossen, in
den Streik zu treten. Heute ist eine große Arbeiterversamm¬
lung.

Ellwangen, 27. Juni . (Selbstmord.) In der Nacht
zum Dienstag schied Polizeileutnant Müller in der U. V. A.
durch einen Schuß in den Kopf freiwillig aus dem Leben.
Er war erst 2 Monate hier und hatte im Krieg schwere
Verletzungen«. a. einen Kopfschuß davongetragen, als deren
Folgen Gemütsdepression und steigende Nervenzerrüttung sich
einstellten. Laut Jpf - und Jagstztg. wird die Leiche in die
Heimat nach Böblingen gebracht.

BadenI
Pforzheim , 26. Juni . Gegenwärtig schweben wieder

Verhandlungen, um den Posten des vierten Bürgermeisters
in Pforzheim neu zu besetzen. Der Posten soll der Mehr¬
heitssozialdemokratiezugeteilt werden und man hofft einen
für die bürgerlichen Parteien annehmbaren Beamten in der
Person des von den Franzosen vertriebenen Bürgermeisters
Dr. Bührer-Offenburg gefunden zu haben. Dr. Bührer
wird sich am nächsten Mittwoch dem Stadtrar und den
Parteiführern vorstellen.

Pforzheim, 27. Juni . Vorige Woche wurde über die
Lohnverhandlungen in der Schmuckwarenindustrieberichtet.
Hierbei wurde auch auf den Schiedsspruch des hiesigen
Schlichtungsausschusses vom 16. Juni Bezug genommen und
angegeben, daß dieser vom 8. d. M. eine Lohnerhöhung von
50 Prozent und vom 15. d. M. „nochmals" eine Erhöhung
von 50 Prozent vorsehe. Hier liegt ein Fehler vor; das
Wort„nochmals" gehört nicht in den Satz, denn der Schieds¬
spruch hat vom 8.—21. Juni eine Lohnerhöhung von 50°/»
uf dis am I. Juni  vereinbarten Löhne vorgesehen.

Vermischtes.
Die Not der geistig Schaffende«. Ein Zeichen unserer Zeit

kann man aus einer Vorlage erkennen, die das bayerische Kult¬
ministerium als Nachtrag dem bayerischen Landtag übergeben
hat . Einer der berühmtesten Gelehrten, der sich in Not be¬
findet, bietet dem lbaherischen Kultministerium seine Privat¬
sammlung, die 40 000 der wertvollsten Bände umfaßt , an und
verlangt als Gegenwert Len Ruhegehalt eines ordentlichen
Hochschulprofessors, also eine Leibrente, die zurzeit 6,9 Milli¬
onen beträgt . Das bayerische Kultministerium fordert diese
Summe vom Landtag an.

Ein kostbare Monstranz gestohlen. Wie die „Kölnische
Volkszeitung" meldet, wird seit gestern aus dem bekannten
Domschatz die sogenannte Calenche-Sonnenmonstranz vermißt,
die heute einen Milliardenwert darstellt, weil sie aus reinem
Gold hergestellt und mit Edelsteinen besetzt ist. Als sie am
Sonntag wieder gebraucht weiten sollte, war der Behälter
leer. Die Monstranz ist etwa 60 Zentimeter hoch und schon im
Frieden mit 1 Million Mark versichert gewesen.

Rnhrkinder «ach Holland. Durch Vermittlung der hollän¬
dischen Gewerkschaft können mehrere taufend Ruhrkinder von
Mitte Juli ab auf 3 Wochen in Holland untergebracht werden.

Geburtenrückgang in Deutschland. Bezeichnend für die
natürliche Kraft wie für die äußeren und inneren Zustände
eines Volkes und für seine Zukunftsaussichten ist bekanntlich die
Statistik der Geburten . Seinen Höhepunkt in dieser Hinsicht
hat Deutschland in dem Jahrzehnt 1881—1890 erreicht mit 38,2
Geburten auf 1000 Einwohner ; die folgenden zwei Jahrzehnte
brachten einen Abstieg bis auf 33,9. Sehr rasch fiel die Ge¬
burtenziffer während des Krieges, um im Jahr 1917 mit 14,4
und 1918. mit 14,7 einen erschreckenden Tiefpunkt zu erreichen.
Die durch sonstige Beispiele aus der Weltgeschichte nahegelegte
Hoffnung, daß die Geburtenzahl nach Friedensschuß plötzlich
emporschnellen werde, hat sich leider nicht erfüllt. Zwar stieg
sie im Jahr 1919 aus 20,7, im Jahr 1920 erreichte sie mit 26,7
beinahe Las Jahr 1917; im Jahr 1920 jedoch sank sie bereits
wieder auf 25,0 und für Las Jahr 1922 ist ein weiterer Rück¬
gang auf unter 24 sicher zu erwarten . Die Gründe dieser
schmerzlichen Erscheinung liegen in der Wohnungsnot und in
der Erwerbstätigkeit vieler Frauen , wie in weit verbreiteter
Unterernährung , aber auch im Sinken des Lebensmuts und
der Volksmoral.

Aus Fahrlässigkeit erschossen. Bei einer geselligen Zusam¬
menkunft zwischen verschiedenen Stadträten der Stadt Witten¬
berge im Ratskeller wurde die Polizeistunde überschritten. Als
ein Polizeibetriebsassistent kam, um sich nach der Ursache der
Polizeistundeüberschreitung zu erkundigen wurde er zu einem
Schoppen eingeladen. Dabei nahm der erste Bürgermeister der
Stadt Wittenberge die Dienstwaffe des Polizisten zur Hand und
besichtigte sie. Bei der Rückgabe ging ein Schuß los, der den
Stadtrat Lehmann so schwer traf , daß er feinen Verletzungen
erlegen ist. Die Sache ist der Staatsanwaltschaft übergeben
worden.

Schneefall ans Ser Sommerweide. Das ganz ungewöhnlich
kalte Juniwetter hatte zur Folge, daß die Niederschläge-der letz¬
ten Tage in den Alpentälern in Tirol , Salzburg und Steier¬
mark in Form von Schnee fielen, der bis zu 1000 Meter See¬
höhe herabreicht. Das Vieh, Las schon zur Sommerweide auf
die Alpen getrieben wurde, mußte wieder zu Tal gebracht
werden.

AnmnSsens Verzicht ans seine» Rordpolflog . Der Direktor
der Junker -Werke, Herr von Fischer, der Konsul Hammer auf
seiner Hilfssxpedition für Amundsen begleiten wollte, hat sich
in Christiania über die Gründe ausgesprochen, die den Polar¬

forscher Amundsen zur Aufgabe seines Planes , den Pol „
Flugzeug zu erreichen, veranlaßt haben. Wie er mitteilte
fuhr Professor Junkers im März d. I ., Laß Amundsen ' ein,
Junkersmaschine amerikanischer Bauart für seinen Polarslu«
benützen wolle. Er telegraphierte ihm sofort und warnte ihn
zu dem geplanten Fluge die erwähnte Maschine zu benützen-g
deren Leistungsfähigkeit für den Polarflug nicht ausre'iL-
Wie Herr von Fischer sagte, ist die von Amundsen benutzte Ma¬
schine überhaupt kein Original -Junkers -Aeroplan, sondern viel,
mehr ein Typ , den ein Amerikaner namens John Larsen wz»
gleichzeitig mit anderen Modellen gekauft haben soll. Larsc,
nahm in der Maschine und dem Motor eine Reihe von Ver.
änderungen vor und verkaufte den Apparat an Amundsen unter
dem Vorwand , es sei eine Original -Junkers -Maschine. Wesenr.
lich aus diesem Grunde sah sich Junkers veranlaßt , die E;he,
Litton Hammer mit allen Mitteln zu unterstützen.

Hitzewelle in Amerika, lieber Amerika ist eine Hitzcwslh
hereingebrochen die den Donnerstag zum Beispiel in New-Iork
zum heißesten Tag während der letzten 20 Jahre machte. U
sind allein an diesem Tage nicht weniger als 20 Personen a»
Hitzschlag und Sonnenstich gestorben, im ganzen beläuft sich
die Zahl der To tön infolge der enormen Hitze auf 58. Der Ans
enthalt in Len Häusern ist vollkommen unmöglich geworden
und die Leute übernachten nachts alle in Len Parks . In de,
großen Stahlwerken Lei Pittsburg mußte infolge der Hitze »h
Arbeit eine Zeitlang unterbrochen werden.

Den Münchenfahrern zum Deutschen Turnfest
prägt der Vorsitzende-der Deutschen Turnerschaft, Dr . Berge,
recht -beherzigenswerte Worte ein. Da dieselben auch weitem
Kreisen im Leben nützlich sein können, lassen wir dieselbe,
nachstehend folgen:

Was unser Vaterland hernntergebracht hat , ist Selbstsucht
was uns hochbringen ümß, Selbstzucht. Sie sollte bei imS
Turnern selbstverständlich sein, ober auch in unfern Reihen ist
man eher vom Zeitgeist angefressen. Glaube nicht, daß dum
München in der großen Masse verschwindest, nimm vielmehr
an , daß in der großen Masse gerade dich jedermann stehtM
Laß er nach deinem Verhalten den Geist der Deutschen Turnn-
schaft und, wenn er aus dem Auslande kommt, den Geist des
deutschen Volkes beurteilt . Du bist dafür verantwortlich, dch
das Deutsche Turnfest nicht ein Jahrmarktstrubel wird, son¬
dern ein Markstein in der Geschichte des deutschen Volkstums,
ein sittliches Erlebnis , ein Pfingsten !

Das Deutsche Turnfest beginnt nicht erst in München, «§
beginnt zu Hauise und hat schon begonnen. Prahle nicht, daß
du nach München fährst, wenn dein Nebenmann in der Riege
die hohen Kosten nicht aufbringen kann. Auf dem Wege zun
Bahnhofe, in der Eisenbahn, beim Einzuge in München lärm
nicht! Ein schönes Volkslied, fröhlicher Zuruf , straffe Marsch¬
ordnung empfiehlt dich und deinen Verband mehr. Schimhje
nicht auf die Festleitung, wenn bei solchem Massenbetrieb ir¬
gend etwas nicht ganz klappt, sondern trage Unbequemlichkeit«
lächelnd, erleichtere Leidensgenossen das Tragen durch M
und frisches Beispringen, finde in übelster Lage ein erlösende?
Scherzwort , so ist auch hier alles — nur halb so schlimm uut
nachher in der Erinnerung doppelt so schön.

Rauchst du? Freust du dich auf das Münchener Bier? U
weiß schon. Euch älteren Turnern werden wirs nicht mehr ob¬
gewöhnen. Aber eins könnt Ihr tun . raucht und trinkt beim
Feste nur halb soviel wie sonst, aber nicht doppelt soviel mb
noch mehr. Könnt Jhrs aber gar nicht lassen und müßt etimioi
eins mehr trinken, als es der geraden Haltung und dem wür¬
digen Auftreten dienlich ist, so — bleibt lieber zu -Haufe E,
wenn -Euch die Schwäche erst in München anwandelt , so ver¬
steckt zuvor alle turnerischen Abzeichen, dann darf die QMt-
lichkeit und dann wollen wir annehmen, daß Ihr keine Tmmi
seid. Denkt übrigens daran , daß -Leute da sein werden, die
keine Turner sind! Laßt Euer Herz aus den Augen kncbien.
laßt aber nicht die Zunge mit ihm durchgehen. Durch Work st
das Vaterland nie gerettet worden.

Von noch übleren Sachen, wie sie nach dem Leipziger Fest
behauptet wurden, brauche ich wohl nicht zu reden. Wo dn nicht
mit Frau oder Tochter, wo du nicht mit deiner Schalster rin¬
gehen kannst, da geh nicht hin, und wer einen Bekannten am
Abwege sieht, der bewahre ihn und die Deutsche Turnerschosi
vor Schaden.

Wir werden beim Feste Ehrengäste haben, Vertreter voi
Behörden, befreundeter oder verwandter Verbände. Ihr kimn!
sie nicht alle kennen. Seht also in jedem Festbefucher einem O-
rengast, dem Ihr die Deutsche Tnrnerschast im besten ZW
zeigen wollt, Ihr werdet darum nicht zu kurz kommen.
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Neueste Rachrichte«.
Stuttgart , 27. Juni . Der dem Landtag zugegangen!

Entwurf einer Landessteuerordaung regelt die Anwendung
der Reichsabgabeordnung auf die Staats- and Gemeinde¬
steuern und die Berücksichtigung der Geldentwertung. Außer¬
dem wird das Ausmaß bestimmt, in dem die Gemeinden a»
den vom Reich überwiesenen Reichssteueranteilen beteilig!
werden, nämlich an der Einkommen- und Körperschaftssteuer,
der Umsatzsteuer, der Grunderwerbssteuer und den Zuschlag«
dazu. Ein Ausgleichftock dient dem Zweck, einen weiter«
Lastenausgleichunter den Gemeinden herbeizuführen
dem durch die Art der Verteilung der Anteile an den Reich!-
steuern bewirkten Ausgleich.

München, 20. Juni . Der Papst hat auf eine BÄ
des Nuntius und des Rektors der Münchener UniverM
dieser eine Spende von 50000 Lire, das sind rund 30>!
Millionen Mark, für die Studentenhilfe an den München«
Hochschulen vermittelt.

Worms , 27. Juni . Gymnasialdirektor Lautenschlager
und Amtsgerichtsrat Brautwein haben von der Rheinlands-
kommiffion Ausweisungsbefehl erhalten. - - -

Frankfurt a. Mai «, 27. Juni . Aus Mainz und Um- « ein der N
gebung, sowie aus Bingerbrück, Bacharach, St . Goar, Bop- Annerniinister
pard und Oberlahnstein sind neuerdings 139 Eisenbahnerm> nkt des Gesck
ihren Familien unter Beschlagnahme der Möbel ausgewresê >hm jede 1!
worden. - . .

Limburg , 27. Juni . Eine französische Kommission de-
sichtigte heute eine große Anzahl von Quartieren in LlinbE
Das Gymnasium und mehrere Schulen sind anscheinendf
Maffenquartiere in Aussicht genommen. Weiterhin wur
in der Parkstraße eine Anzahl von Einzelquartieren besichtig-
die anscheinend für französische Offiziersfamilien besüm
sind. Es ist damit zu rechnen, daß Limburg in den nach!
Tagen offiziell besetzt wird. ^ - ...

" Köln, 26. Juni . Der päpstliche Legat Monsigne«
Testa überreichte nach der Kölner Zeitung dem Kaplan -
Blank in Hattingen eine Spende von 500 000 Lrrei
Wohltätigkeitszwecke. Nach den gegenwärtigen Dem,en°
trägt diese Schenkung über zwei Milliarden Mark,
dem gleichen Blatt ließ der Papst dem Rektor der Unive
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M Münster durch den Nuntius Pa^ lli 50000 Lire für
die Studentenhilfe überreichen. 'GladSeck, 27. Juni . Eine Frau, die sich mit ihrenr
Minann in einem Garten aufhielt, wurde von einem im
Me der Franzosen stehenden Italiener, der sich in Be-u-itlma eines belgischen Soldaten befand, durch einen Schuß

schwer verletzt, daß sie bald darauf starb,
f ^Erfurt, 27. Juni . Der 23 jährige Schlosser Willi
lEnstadt von hier tötete seine beiden Kinder im Alter von
I'h und2 /̂t Jahren, indem er ihnen mit einem Rasiermesser
^ Kehlen durchschallt und brachte sich dann selbst einen
lebensgefährlichen Halsschnitt bei. Der Grund ist in einem
Rvürfnis mit seiner Frau zu suchen,o Dresden, 27. Juni . Die sozialdemokratischeFraktion
bs sächsischen Landtags bereitet eine Erklärung gegen die
Münzen vor, die in den letzten Tagen gegen den Mini-
Mäsidenten Dr. Zeigner ausgestoßen worden sind. Der
Mident hat in der heutigen Sitzung des Landtags eineW dieser Drohbriefe unter den einzelnen Abgeordneten
iuriieren lassen. Dr. Zeigner, der zu einer Aussprache mit
dm Reichskanzler Dr. Cuno wegen seiner in Nieder-Planitz
«Menen Rede nach Berlin kommen wollte, mußte die Reise
Meben, da morgen im sächsischen Landtag der Miß-
Wensantrag und die Interpellation wegen der Rede zur
Behandlung kommen.

Leipzig, 2^. Juni . Der Ländesverratsprozeß vor dem
Icht wurde nach 13stündiger Verhandlung zu Ende

t. Die Verhandlung hat ergeben, daß der Kraftwagen-
Niehus der treibende Geist in dem SpioragekomplottE . Er hat die jungen Leute durch Versprechungen von

sh mehr und mehr an sich gelockt, besonders nachdem er
«idem Schupobeamten Böttcher ein williges Werkzeug ge-
Mn hatte. Niehus wurde zu5 Jahren Zuchthaus, Böttcherzu3 Jahren Zuchthaus verurteilt. Zwei Angeklagte kamenM7und9 Monaten davon. Drei wurden freigesprochen.Oldenburg, 27. Juni. In der Eisengießerei von Koch
u.Francksen erfolgte eine Explosion. Aus unbekannter Ursache ge¬
langte mit alten Eisenstücken ein Explosivkörper in den
Schmelzofen. Der Ofen sprang auseinander, das ganze
Ivfenhaus wurde zerstört, das Dach abgedeckt und die Mauern
Mzten ein. Eisenteile richteten großen Schaden an. Ein
Nsenstück drang dem 54jährigen Joh. Ottken in den Kopf,
«starb sofort. Dem Arbeiter Schröder mußte im Spital
iin Bein abgenommen werden. Andere Arbeiter wurden
durch das aus dem Schmelzofen verspritzte Eisen, durch
Mauerstücke usw. verletzt. In der Nachbarschaft barsten
zahlreiche Fensterscheiben. Ein zentnerschweres Eisenstück
flog auf das Nachbarhaus, durchschlug das Dach und einee, wo es für 300 OM Schaden anrichtete.

Freiburga. Elbe, 27. Juni . Am Montag kenterte auf
da Elbe ein mit vier Mann besetztes, der Bugser-Reederei
»nd Bergungs-A.-G. in Hamburg gehörendes Boot und sank.
Las Boot ist angetrieben worden. Die vier Leichen sind
»och nicht geborgen.

Berlin, 27. Juni. Die Aussührungsbestimmungen des
stotgesetzes über die Regelung der Polizeistunde treten heute
in Kraft. Danach macht sich bei einer Uebertretung der
12 Uhr Polizeistunde nicht nur der Wirt, sondern es machen
sich auch die Gäste strafbar. Auch für Klubs, die ein eigenes

Mus haben, gilt von heute ab die Polizeistunde. — Auf
'dm Damm'schen See bei Stettin kenterte ein mit 4 Per¬
lmen besetztes Segelboot. Alle vier Insassen ertranken. —
Nein der Krankenanstalt Langenhorn bei Hamburg unter¬
mischten Verbrecher überwältigten zwei Wärter, denen sie
das Bettzeug über den Kopf warfen und fesselten sie. Sieben
Verbrecher ergriffen darauf die Flucht und entkamen.

Paris, 27. Juni. Nach einer Havasmeldung aus
Mfseldorf haben die belgischen Behörden eine Anzahl
Leutschsr verhaftet, die, als belgische Soldaten verkleidet,
Weiche Attentate begangen haben sollen. (Zweifellos ein
»zöslscher Trick, um die von der welschen Soldateska be¬
gangenen Verbrechen auf Deutsche abzuwälzen. Schriftl.)Paris, 27. Juni. Nach einer Havasmeldung aus
«Mid berichtet„La Vaz" aus Tanger, daß drei deutsche
Mlistrielle und zwei Handelsreisende bei der Landung

einem aus Marseille kommenden Dampfer verhaftet
korben sind.

London, 27.Juni. Am 18. Juni betrug die Zahl der
-beüslosen in England 12M6M, also 3548 mehr als in
« Vorwoche. Der Rationalverband der Eisenbahnange-
llltien will bei dem Gewerkschaftskongreß im September
on Antrag stellen, für die organisierten Arbeiter Groß-
Mmnnens einen sechsstündigen Arbeitstag zu fordern.
. London, 27. Juni. Der englische Außenminister Lord
«rzon empfing gestern den deutschen Botschafter Dr. Sthamer!«längeren Besprechungen.
L .̂ ^ on,  27 . Juni. Der Präsident der britischen
nbelskammern, Arthur Balfour, sagte gestern in einer^ K . dringendste Problem des Augenblicks sei das

Mainz undM- -oblem der Reparationen und der Ruhrbesetzung. Wenn§t. Goar, Boh- ""ermmrster Baldwin erkläre, diese Frage vom Stand-
Geschäftsmannes aus lösen zu wollen, so könneM ihm;ede Unterstützung gewähren.
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Moskau, 27. Juni . Zusammenhängend mit der Bitt¬
schrift des Erzbischofs Tichon beschloß der oberste Gerichts¬hof, ihn aus der Haft zu entlassen. Tichon erkennt die
Richtigkeit der gegen ihn gerichteten Beschuldigungen an, be¬
dauert seine Handlungen gegen die Staatsordnung und er¬klärt, er sei kein Feind der Sowjetmacht mehr. Er rücke
entschieden von der monarchistischen und weißgardistischenRevolution ab.

Belgrad, 27. Juni . Als Ministerpräsident Pasitsch
heute Nachmittag um 1 Uhr das Skuptschinagebäude verließ,
gab der Bankbeamte Mihailo vier Revolverschüffe gegenihn ab ohne jedoch zu treffen. Das Motiv der Tat istbisher noch unbekannt.

Newyork, 28. Juni . Nach der seit einiger Zeit an¬
dauernden Hitzeperiode brach gestern ein Wirbelsturm los,
bei dem mehrere Personen getötet und viele andere verletzt
wurden. Zahlreiche Häuser wurden schwer beschädigt. Au¬
tomobile wurden umgestürzt. Hunderte von Bäumen wur¬
den entwurzelt und Telegraphenmasten umgeworfen.

Aufruf des bayerischen Ministerpräsidenten zum Ausharre « .
München, 27. Juni . In einer hochpolitischen Rede im

Landtag über Ruhr und Rhein wies heute vormittag Minister¬
präsident Dr . v. Knilling nach, daß Frankreich auf die Ver¬
wirklichung seines Rheinlandprogramms von 1919 ansgehe,
das es in Versailles nicht zu verwirklichen vermochte . Der Mi - jnisterpräsident sprach eingehend über die Schuldlüge und legte
dar , daß nicht Deutschland , sondern Frankreich den Weltkrieg
verschuldet hat und daß Frankreich auch heute noch Krieg führt,um seine letzten Ziele zu erreichen . Der Ministerpräsident for¬
derte , daß die Reichsregierung in der Schuldsrage zur Offen¬
sive übergehe . Die erpreßte Unterschrift unter die Schuldfragesei null und nichtig . Der Ministerpräsident betonte dann die
Bedeutung des passiven Widerstandes und erklärte , über die
Politischen Ziele der Franzosen sei ein Verhandeln unmöglich.
Deutsches Land und deutsche Souveränität dürften nie und
nimmer zum Gegenstand diplomatischer Verhandlungen ge¬
macht »verden . Es gebe auch keine wirtschaftliche Verständigung
ohne Aufhebung der unberechtigten Maßnahmen gegen deutsche
Volksgenossen , ohne Aufhebung der Ausweisungen und Kricgs-
gerichtsurteile . Solange Frankreich am Rhein stehe, gebe es
keinen Frieden . Gerade jetzt dürfe unsere Widerstandskraft nichterlahmen , weil wir sonst Len Krieg zum zweiten Male und
endgültiger verlieren würden , als 1918. Am 2. Mai hat die
Reichsregierung an die Verbündeten eine Note gerichtet , in dersie neuerdings ihre Bereitschaft zu Verhandlungen erklärte . Die
bayerische Regierung war nicht in allem damit einverstanden.
Bayern habe es als sein gutes Recht angesehen , in einzelnen
Fällen eine abweichende Meinung gegenüber der Reichsregir-
rung zu vertreten . Die Minister der deutschen Länder kommen
doch nicht bloß zum Zusagen nach Berlin . Eine Reichsregie¬
rung , die den berechtigten Lebensnotwendigkeiten der Länder
gebührend Rechnung trägt , die eine zielbewußte , von natio-
aler Würde getragene Reichspolitik als ihre Ausgabe betrachtet,
wird Bayern als einen getreuen Gefolgsmann an ihrer Seite
haben . Die gegenwärtige Reichsregierung kann das Vertrauen
beanspruchen , da sie diesen Erfordernissen gerecht wird . Ge¬
rüchte von einer auch nur vorübergehenden Verstimmung zwi¬
schen der Reichsregierung und der bayerischen Regierung aus
diesem Anlaß sind haltlose Erfindungen . Wie auch die Würfel
über das deutsche Memorandum fallen mögen , dessen können
wir uns bewußt sein, daß gerade jetzt unsere Widerstandskraft
nicht erlahmen -darf.

Französische Gewaltmatznahmen.
Höchst a . Main , 28. Juni . In den frühen Nachmittags¬

stunden wurde gestern der Bürgermeister von Höchst von den
Franzosen verhaftet und nach Wiesbaden transportiert . Erwird vermutlich vor ein Kriegsgericht gestellt wegen Nichtbe¬
folgung der Verordnung betreffend das Niederlassen der
Schranken an den Bahnübergängen . Dasselbe Schicksal hat
auch den Bürgermeister von Nied ereilt . Ferner hat der Kreis-
delegierte von Höchst zwei Befehle erlassen . Nach dem einen ist
es seit Dienstag strengstens untersagt , die Grenze zwischen 8Uhr abends und 5.30 Uhr morgens zu überschreiten . Bei Tage
ist Las Ueberschreiten nur bei Benutzung der Regiebahnzüge
gestattet . Die andere Verordnung beschränkt den Lastwagen-
Verkehr. Man vermutet , daß diese Maßnahmen auf das Bom¬
benattentat in Wiesbaden zurückzuführen sind.

Eindrucksvolle Kundgebung gegen die französische»
Rheinlandpläne.

Münster , 27. Juni . Der hiesige Rheinlandausschuß hatte
für gestern abend eine Versammlung einberufen , die zu einer
machtvollen Kundgebung für die Erhaltung der Rheinlandegeführt hat . Es sprachen Prof . Martin Spahn , Generalarzt
Dr . Brundlow und Zugrevisor Hermann -Euskirchen . Es
wurde eine Entschließung angenommen , in der die Versamm¬
lung Protest gegen die brutale Gewaltpolitik Frankreichs und
Belgiens am Rhein und an der Ruhr erhebt und die französi¬
sche Regierung als Urheberin anklagt . I » der etwaigen An¬
nahme der französischen Forderung , der bedingungslosen Auf¬
gabe des Passiven Widerstandes, erblickt die Versammlung einen
Verrat an Len tausenden ,grausam Ausgrwiesenen , in den Ge¬
fängnissen Schmachtenden und z« Unrecht Verurteilten . Nie¬
mals werde man zugeben , daß das Rheinland und das Saar¬
gebiet in militärischer . Politischer oder wirtschaftlicher Hinsicht
unter fremde Oberhoheit gestellt werde . Die Kundgebung
schloß mit einem Treuegelöbnis für die Kämpfer am Rhein undan der Ruhr.
Unannehmbare französische Bedingungen für die Lebensmittel¬

versorgung.
Die französische Pressestelle in Düsseldorf meldet : Die deut¬

schen Behörden sind von den BesatzungsbehörLen benachrichtigt
worden , daß die Lobensmittelz »sichren aus dem unbese§ten
Deutschland nach dem besetzten Gebiet nach Len ihnen bereits
früher gemachten Mitteilungen von der französischen Gisen-
bahnregie nach ihrem Bestimmungsort transportiert Wersen,
vorausgesetzt . Laß die deutschen Eisenbahnverwaltung oiep-lbennach von den Verbündeten betriebenen Stationen leitet und

daß die Adressaten die von der Regierung festgesetzten Trans¬
portkosten bezahlen . Diese französische Meldung wird veröffent¬licht mit dem Zusatz : „Das Wort gehört nunmehr Len vrulschen
Behörden ." Die „Kölnische Zeitung " bemerkt dazu : „Die Ant¬
wort der -deutschen Behörden kann kurz und bestimm ! nur die
sein, -daß diese französischen Voraussetzungen nie und nimmer
erfüllt werden . Die Erfüllung dieser Voraussetzungen würde
nichts anderes als eine grundsätzliche Anerkennung der franzö¬
sischen Regie sein ."
Unterstützung der Rnhrpolitik der Reichsregiernng durch die

Deutschkonservativen.
Berlin , 27. Juni . Der engere Vorstand der Deutichkonser-vativen ist gestern in Berlin unter dem Vorsitz des Herrn von

Hehdebran -d zu einer Sitzung zusammengetreten . Nach der
,Kreuzzeitung " ergab sich Einmütigkeit darüber , daß in der
gegenwärtigen schweren Lage unseres Vaterlandes die erste und
wichtigste Aufgabe der Parteien sei, volle Einheit in sich und
gegenüber Len anderen zu entschlossener Abwehr bereiten Par¬teien zu wahren . Der Regierung Cuno wurde dabei die nach¬
drücklichste Unterstützung der Konservativen zugesagt und derfeste Wille ausgesprochen , mit allen Kräften dahin zu wirken,
daß dem inneren und äußeren Feind des Landes eine geschlos¬
sene Front der Heimatkämpfer gegenüüergestellt werde.

! Mahnung des Reichswirtschaftsministers zu sparsame«I Deviseneinkanf.
! Reichswirtschaftsminister Dr . Becker hat an den Reichsver-
bcmd -der deutschen Industrie , den Zentralverband des deutschen
Großhandels , den Reichsverband des deutschen Ein - und Aus¬
fuhrhandels und Len Deutschen Industrie - und Handelstag
einen Mahnruf gerichtet , sich bei ihren Anforderungen an den
Devisenmarkt , insbesondere zum Einkauf ausländischer Roh¬
stoffe und Waren , die allergrößte Beschränkung auszuerlegen,
damit der Erfolg der Devisenpolitik der Regierung nicht in
Frage gestellt werde . Alle Kreise der deutschen Wirtschaft
müßten die Regierung nicht nur Lurch peinliche Befolgung dervon ihr erlassenen Vorschriften , sondern auch Lurch freiwilligeund verständnisvolle Mitarbeit unterstützen . Der Reichswirt¬
schaftsminister ersuchte die maßgebenden Spitzenverbände , in
diesem Sinne auf ihre Mitglieder einzuwirken.

Berlin , 27. Juni . Reichswirtschastsminister Dr . Becker
erläßt folgende Aussührungsbestimmungen zur Verordnungüber -den Handel mit ausländischen Zahlungsmitteln zum Ein-
heitskurse vom 26. Juni 1923: tz 1. In Fällen , in denen für
ausländische Zahlungsmittel amtliche Kurse nicht notiert wer¬
den . können im Bedarfsfälle in der Presse regelmäßig Preiseveröffentlicht werden , die von dem Ausschuß der Berttner Be¬
dingungsgemeinschaft für den Wertverkehr ermittelt werden.
Diese Preise treten für Geschäfte in -solchen Zahlungsmittelnan die Stelle der amtlichen Kurse im Sinne des 8 1 der Ver¬
ordnung des Reichspräsidenten vom 22. Juni 1923 (Reichs¬
gesetzblatt S . 1201). Die veröffentlichten Preise gellen bei Ab¬
schlüssen in diesen Zahlungsmitteln als Höchst- und Mindest¬
preise . 8 2. Ausländische Banknoten , Sorten und Papiergeld
können -auch über den in 8 1 der Verordnung des Reichspräsi¬
denten vom 22. Juni festgesetzten Höchstbetrag hinaus von den
Devisenbanken und Wechselstuben zu einem Preis unterhalb der
letzten amtlichen Kurse oder der nach 8 1 ermittelten Preise er¬
worben werden . 8 3. Die Vorschriften der Verordnung fin¬den auf Geschäfte, die mit der Devisenbeschaffungssttlle abge¬
schlossen werden , keine Anwendung.
Weitere Aufklärung des politischen Mordes in Mecklenburg.

Die weitere Untersuchung des politischen Mordes in Par-
chim in Mecklenburg , dem der landwirtschaftliche Arbeiter Wal¬ter Cadow in der Nacht zum 1. Juni zum Opfer gefallen ist,wird von der Laudespolizei geführt . Das Verbrechen ist von
Landarbeitern verübt worden , die auf den umliegenden Gütern
beschäftigt waren und die sämtliche der Organisation Roßbach
angehören . Von den Tätern konnten im ganzen sechs ver¬
haftet werden , während der siebente entflohen ist. Wie die
Verhafteten aussagten , hatten sie zunächst nicht die Absicht, den
ihnen als Spitzel verdächtigen Eadow zu töten , sondern sie woll¬ten ihm zuerst nur einen „Denkzettel " geben . Lediglich aus
Furcht vor Entdeckung wollen die Täter dem abtrünnigen Ge¬
nossen den Gnadenstoß versetzt haben-
Der Papst für die Ruhe Europas und das Heil der Nationen.

Rom , 28. Juni . Der Papst hat an den Kardinalstaatssekre¬tär Gasparri ein Schreiben gerichtet , in dem er auf seine wie¬
derholten seit dem Beginn seines Pontifikats für die RuheEuropas und das Heil der Nationen unternommenen Versuche
hinweist , einen wahren Frieden und ein dauerndes Einverneh¬
men unter den Staaten herbeizuführen . Die internationalen
Beziehungen hätten sich jedoch nicht nur nicht gebessert, sondern
vielmehr verschlechtert, derart , daß sie für die Zukunft zu Len
ernstesten Besorgnissen Anlaß gäben . Der Papst hebt hervor,daß er gegenüber dieser Lage nicht gleichgültig bleiben könne.
Er müsse von jeder Gelegenheit Gebrauch machen, die sich ihm
biete, um -bei der Herstellung des Friedens mitzuwirken . Des¬
halb halte er es für seine Pflicht , wenn zwischen den am Kon¬flikt am meisten beteiligten Mächten neue Vorschläge und neue
diplomatische Verhandlungen vorbereitet würden , um eine
hielten , richte er an sie die inständige Bitte , die verschiedenen
Fragen , so die Frage der Reparationen , im Geiste des Christen¬
freundschaftliche Lösung der Mitteleuropa und infolgedessen
unvermeidlich alle Nationen bewegenden Fragen zu finden,seine unparteiische und wohlmeinende Stimme zu erheben . Indem Bewußtsein der schweren Verantwortlichkeit , die ihm und
allen -denen zusalle , die in ihren Händen das Geschick der Völker

Ein verzwickter Fall . Der „Deutschen Zeitung in Chile"
Wird aus ihrem Leserkreise ein interessanter jFall berichtet : Ein
Deutscher wollte ein Jagdgewehr kaufen , natürlich ein gutes
deutsches Produft . Das fand sich aber im größten deutschen
Kaushause der Stadt nicht, wo nur schlechtere und teuere bel¬
gische Gewehre gezeigt wurden . Dagegen fand er das bessere
deutsche Gewehr im französischen Geschäft an dem betreffenden
Orte . Er ist nun schwankend, ob er das bessere, billigere deut¬
sche Gewehr im französischen Geschäft oder Las schlechtere, teu¬rere belgische Gewehr im deutschen Geschäft kaufen solle. Die
erwähnte Zeitung sagt dazu : „Vielleicht fällt einer unser Leser
ein salomonisches Urteil !"
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tmns noch einmal zu prüfen , der die Forderungen der Gerech¬
tigkeit nicht von Lenen der Barmherzigkeit scheide, ans denen
das Leben der Völker beruhe . Wenn in der Absicht, die Schä¬
den, die der Bevölkerung der ehedem blühenden Länder zeige-
fügt worden seien, wiederherzustellen , der Schuldner einen Be¬
weis seines guten Willens , zu einer billigen und endgültigen
Verständigung zu gelangen , gebe, indem er ein unparteiisches
Urteil über die Grenze seiner Zahlungsfähigkeit anrure und
den Schiedsrichtern alle Mittel einer ernsten und genauen
Kontrolle zusichere, verlangten es die Gerechtigkeit und die
Nächstenliebe, gleichwie die Interessen der Gläubiger selbst wie
aller des Zwistes müden und sich nach Ruhe sehnenden Völker,
daß vom Schuldner nichts verlangt werde , was er nicht leisten
könne, ohne seine Quellen und sein Produktionsvermögen bis
zur völligen Vernichtung und bis zur Vernichtung seiner
Gläubiger selbst zu erschöpfen, nicht zu reden von r>er Gefahr
des sozialen Umsturzes , der der größte Ruin ganz Europas
und eine ständige Gefahr neuer und noch verderblicherer Ver¬
wickelungen wäre . Es sei gerecht. Laß die Gläubiger für ihre
Forderungen entsprechende Bürgschaften verlangten . Ihnen
sei es überlassen , zu prüfen , ob es tatsächlich notwendig sei,
unter allen Umständen die Besetzung von Gebieten aufrecht zu
erhalten , die für das besetzte Land und die besetzenden Völker
mit großen Opfern verbunden sei, oder ob es nicht besser sei.
die Besetzung durch schrittweise einzusührende andere Bürg¬
schaften zu ersetzen, die nicht weniger wirksam und sicherlich
weniger schmerzlich wären . Wenn die beiden Parteien sich auf
dieser Grundlage einigten , würde die Besetzung von Gebieten
alsdann vermindert und nach und nach gänzlich aufgehoben
werden . Dann könnte endlich der wirkliche Frieden zwischen
den Völkern hergestellt werden , der gleichzeitig die Vorbedin¬
gung für eine wirtschaftliche Wiederherstellung sei, die von allen
Seiten so dringend gewünscht werde . Die Herstellung des
Friedens und die wirtschaftliche Wiederaufrichtung seien für
alle Nationen , siegreiche und besiegte, gleich große Güter , so
daß , um sie zu erlangen , keine notwendigen Opfer zu schiver ' ein
sollten.

Lira und Franc im Gefolge - er sinkenden Matt.
Mailand , 27. Juni . Das Sinken der italienischen Lira

wird in italienischen Finanz - und Handelskreisen mit Beunru¬
higung verfolgt . Die „Epoca " führt Len Rückgang auf verbre¬
cherische Spekulationen zurück, denn Italien besitze eine starke
Regierung , die vollkommen Ruhe geschafft habe . Außerdem
leide Italien auch nicht unter der Ruhrpolitik . Ausländische
Banken , die aus der Spekulation ein Gewerbe machen, hätten
durch tendenziöse Nachrichten den Liresturz vorbereitet.

Paris , 27. Juni . Das Sinken des französischen Franken
wird vom „New -Dork Herald " damit begründet , daß Frank¬
reich für setzt und die kommenden Monate für Rohstoffe , dar¬
unter hauptsächlich für englische Kohlen und amerikanische
Baumwolle , Zahlungen an das Ausland zu leisten habe . Me
Kohlenrechuung sei besonders drückend infolge der geringen
Zuführungen aus dem Ruhrgebiet . Hierzu komme noch der
Zinsendienst der in Amerika geliehenen 132 Millionen Dollar.
Auch der Fremdenverkehr , besonders von Amerika nach Frank¬
reich, der infolge der schlechten Witterung gering sei, beein¬

trächtige den Franken . Das einzige günstige Moment für Len
französischen Wechselkurs sei die gute inncrpolitische Lage.

Das Suchen nach einer Kompromitzformel in Brüssel.
Der „Matin " erfährt aus Brüssel , daß gestern mit Rücksicht

auf die Gefahr , Herrn Theunis seine Bemühungen um die Ka¬
binettsbildung aufgeben zu sehen, die 'Parteien die größten
Anstrengungen gemacht haben , einen Ausgleich zu finden . Die
Rechte scheine entschlossen zu sein, einer Formel sich anzu¬
schließen, die besagt , daß die Vorlesungen an der Genrer Uni¬
versität gleichzeitig in Leiden Sprachen abgehalten werden sol¬
len . Man hofft , daß die Krise morgen nachmittag überstanden
sein wird . Der Berichterstatter des „Petit Parisien " ist hin¬
gegen pessimistisch und sieht wenig Hoffnung , daß Theunis
die Ministerkrise löse.

Die „deutsche Gefahr" als Entschuldigung für Frankreichs
Rüstungswahnsinn ! —

Paris , 27. Juni . Zur Verstärkung der englischen Luft¬
flotte schreibt das „Echo de Paris " : „Weit davon entfernt , die
vom ' englischen Kabinett getroffene Entscheidung kritisieren zu
wollen , weigern wir uns , Hypothesen ins Auge zu fassen wie
die, die England gegen uns anführt . Jede Nation hat oas
Recht, ihr Verteidigungsproblem zu lösen, ohne die mehr oder
weniger interessierte Zensur der Nachbarn zu dulden . Wir
sind auch übrigens der Ansicht, daß während des Verlaufs
einer Generation die in Versailles aufgestellte Ordnung durch
Gewalt aufrecht erhalten werden muß ." — Das Blatt sieht
aber doch Klagen voraus . Es werde Engländer geben, die er¬
klärten , die 28 Millionen Pfund Militärausgaben fielen auf
die französische Regierung zurück, die von der Rüstungstorheit
befallen fei . Ein wenig mehr Nachdenken würde vielleicht zu
erkennen geben , daß die französischen Vorbereitungen nur im
Verhältnis zur deutschen Gefahr stünden . Schließlich würde
man auch nach weiterem Nachdenken begreifen , daß eine solide
Garantie gegen ein eventuelles Wiederaufleben dieser Gefahr
notwendig sei, wenn das französische Militärsystem aufrecht er¬
halten werden solle. Zweifelsohne werde man dann auch in
England dazu gelangen , die gefährlichen Folgen zu überprüfen,
die die Beibehaltung einer deutschen Luftfahrt trotz ihres Han¬
delscharakters , den der Friedensvertrag ihr aufgezwungen habe,
mit sich bringen könne . Das werde dann die Aera der Klug¬
heit sein.
Kritik linksgerichteter Organe gegen den französischenTerror im

Ruhrgebiet.
Paris , 27. Juni . Unter der Ueberschrift : „Vier Deutsche

getötet , drei verletzt ! Genug der Toten ! Räumt das Ruhr¬
gebiet !" schreibt die „Humanite " : Das Ruhrgebiet ist für Po-
inoare ckn Pfand , ein Gut , ein unpersönlicher Wert , ein Ge¬
genstand . Man übt einen starken Druck auf das Ruhrgebiet
aus , damit es irgend einen Ertrag liefert , wie man eins ge¬
fühllose Frucht Pressen würde , um ihren Saft auszudrücken.
Man 'behandelt eine am dichtesten bevölkerte Gegend der Welt
wie eine träge Masse , in der keine Seele lebt . Das ist das Ver¬
fahren des Eroberers . — Die „Humanite " sieht die Dinge an¬
ders . Man kann nicht zugeben , daß zu allgemeinem politischem
Zweck eine friedliche Bevölkerung mißhandelt wird und daß es

veznsSP
einer sorglosen Soldateska freisteht , auf sie zu schießen wi- ^ Kwmllich m
ein Freiwild . Am Sonntag Hätten sich in Buer furck̂ 4200. Dm
Vorgänge abgespielt . Deutsche seien nachmittags in der w Orts- »n!
spateren gegangen trotz des Verbots der MilitärbehU „gehr, sowie
Belgi >che Soldaten hatten aus sie geichossen und dab-i ^ indischen B«
Deutsche getötet , drei schwer verletzt . Die Widerte " habe -j mit Postbef
Mord unter der Ueberschrift : „Me Belgier werden böse>" ü
tet und das beweise, daß die „Liberte " die Ansicht verti-̂ Ki Me " ^
In weniger Deutsche übrig seien, umso besser. Aber dieses ^flieht ^
stoßende Barbarei werde auch gemäßigteren Leuten als ^ «ff Lieferung
Kommunisten der „Humanite ^ zuwider sein. An diese M -der caif Rücke
das Blatt die Frage , ob sie dieses wüste und lächerlicheA Bezugs?
ben wünschten . Der ,/Humanite " erschienen die Toten L —
letzten Tage , ob sie französische oder belgische Soldaten » Stellungen
deutsche Bürger seien, alle nur als Opfer . Aus der Ingen!» «Mellen, in
Mission und der unsichtbaren Besetzung sei jetzt der n-jM «kerdem di.
Krieg zustanüegekommen . Vor fünf Monaten hätten j,
französischen Kommunisten , die dies vorausgesehen und an
sprachen hätten , ihre Ansicht mit Gefängnisstrafen büßen i,
sen. Werde denn auch jetzt noch die öffentliche Meinung 1h,
bleiben ? Werde sie noch länger dulden , daß die Menschen
tötet werden , bis die Herren der Diplomatie , der Industrie
der Bankwelt ihre Geschäfte arrangiert haben ? ^
Günstige Aufnahme des Luftverteidigungsprogramms j« j

englischen Öffentlichkeit.

jederzeit>

GirokontoR
L.A.-SParkafse

Berlin , 2
»er deutschen
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smtlichen M<
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Krbeitsaufuä
— der Str

London , 27. Juni . Das gestern im Unterhaus von M
Win angekündigte Luftverteidigungsprogramin Englands l-
in der Presse und im Parlament eine außerordentlich güM,
Aufnahme gefunden . Me Vertreter aller Richtungen erW
daß nicht England es gewesen sei, das den Wettbewerb «z
Ausbau der Luftflotte begonnen habe . England habe ij,
während des Krieges gebaute Luftflotte abgebaut , wäbn»!
Frankreich seine Luftflotte ständig verstärkt 'habe . Der „Ich
Chromcle " setzt heute auseinander . Laß das neue Prag« ,
die Zahl der Heimatgeschwader der englischen Luftflotte bon 1t
auf 52 und der gesamten Stärke der Luftflotte von 18 aH Z
Geschwader erhöhen werde.

Die britische Regierung i« der Ruhrfrage weiterhin passiv
London , 28. Juni . (Unterhaus .) Eine Frage KemiWi-

tihhs, ob die britischen Behörden in irgendwelcher VerLiiüMj . ... „
mit Dr . Dorten gestanden hätten , oder ob irgendwelche Vndin- setzte heute n
düngen der britischen Behörden mit anderen Führern der set>-- Gesetzentwurf
ratistischen Partei im Rheinland bestanden hätten , beaawM ' tzvng äußerte
der Unterstaatssekretär des Aeußern , Buckleh, verneinend. Ais
eine weitere Frage Kennworthys . ob eine Note seitens
lands eingegangen sei, worin gegen angebliche französische Lr-
roräkte im Ruhrgebiet Einspruch erhoben werde , ob diese Mb
dem Parlament unterbreitet werde und welche Aktion die in¬
tische Regierung unternehmen wolle, erwiderte Buckleh, c§sg
eine Note von der deutschen Regierung eingegangen , in da
gegen angebliche Terrorakte der französischen und bchW
Besatzungstruppen Protestiert werde . Die britische Regier«»-
beabsichtige jedoch nicht, diese Note dem Parlament vorzchen
und sei auch nicht gewillt , irgend eine Aktion in dieser Ange¬
legenheit , für die sie nicht verantwortlich sei, zu unternchm.
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GeWnihllKmiisM.
Die im „Enztäler" Nr. 199 vom 26. August 1922

veröffentlichten, einzeln aufgeführten Sätze der Kaminfeger¬
gebühren sind laut Bekanntmachung der Min.-Abt. für das
Hochbauwesen vom 21. 6. 1923 (Staatsanz. Nr. 143) mit
Wirkung vom 21. Juni 1923 ab auf das 102 fache ihrer
damaligen Höhe weiter erhöht worden. Umsatzsteuer darf
besonders angerechnrt werden.

Neuenbürg , den 26. Juni 1923.
Oberamt:

Reg.-Afs. Heckei, A.-V.
B e r « b a ch.

Kotz-
Werkcruf.

«m Mittwoch, de« 4. Juli 1923,
vormittags 1V Uhr,

kommen auf dem Rathaus hier aus dem Gemeindewald
Mönchskopf im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:
Ta ««e« « nd Fichte« : Langholz: Fm. : 3,47 I., 5,01 II.,

3,64 Hl.. 6,78 IV., 3.5! V., 0,95 Vl. Kl.; Säg¬
holz: Fm.: 2,51 I., 6,26 II., 1,28 III. Kl. ;

Forche« : Langholz: Fm. : 3,26III .,6,73 V., 5,31 VI. Kl.;
Sägholz: Fm.: 0,38 II., 1,41 III. Kl. ;

Buche « : Fm.: 2,87 III. Kl.;
Bauftange « : 237 Stück I —III. Kl. ; Hagstauge « :

92 StückI.—III. Kl.; Hopfenstangen: 32 Stück
l.—V. Kl.; Rebftecke« : 25 StückI. Kl.

Reneubürg.
Einige tüchtige, auf gepreßte und halbmontierte

Golbware» (Boutons und Peudeloques) gut ein¬
gearbeitete

Goldschmiede
z« baldigem Eintritt für dauernde, gutbezahlte Stellung
gesucht.

Llszrsr.

Gesucht auf 1. September zu zwei Personen ge-
wandtes, ehrliches

Mädchen
(nicht vnter 18 Jahren), das schon in Stellung war.
Loh» «ach Uebereinkunft. Reisevergütnng.

Frau Fabrikant Becker, Pforzheim,
Westliche VS.

Fußballspieler,
Turner und

Tennisspieler
deckt euern Bedarf in *NöcklMs-
nur im

öftchm Katze, -
Pforzheim,

Tel . 8S8S, Krouenstr. S
(25 Jahre aktiver Spieler ).

Eigene Kabrtkatiou.
Größte Auswahl , billigste
Preise . Reelle Bedienung.

Preisliste zu Diensten.

Köchin
gesucht

für ruhigen Privathaushalt
nach Berlin. Durchaus an¬
genehme Stellung und zeitge¬
mäßer Lohn. Vorzustellen:
Wildbad , Parlvilla , Zim¬
mer Nr. 1.

Neuenbürg.
Wir suchen einen tüchtigen

Dreher.
Beller «k Fischer.

Fahrnis-
iersteiMUg.

Die Erben der verstorbenen
Frau Rosine Roth, Gräfen-
hause« bringen am Samstag
nachmittag5 Uhr gegen Bar¬
zahlung zur Versteigerung:

1Kuh, 1Läuferschwein,
1 Kuhwage». 1 starken
Einspännerwagen und
sonstige landwirtschaft¬
liche Gerate.
Bad Liebenzetl.
Wegen Lagerräumung habe

ich noch circa 25 Rolle«

auch einzeln, sowie

und Dachlack
(auch für Eisen gut) abzugeben.

Georg Maier
b. Rathaus.

Rheinische CreditliM. RiederlaffW Hmesnld.
Devise« : Am« . Rtttelkurfe:
Amerika 153000 .-
Holland 60<wo .-
Schweiz 29000 —
England 710000 .—
Frankreich 10000 . -
KestverzinSl. EtaatSPaPtere:
5»/, Dt . Reichsanleihe 200 —
4»/. . . 10000 —
8-/, °/. . „ 8000 .—

. „ 83000 .-
Dtsch. SparprSmienanleihe 600 .—
4«/, Württ . Staatsanleihe 140 .—

„ . V. 1875 360 .—
3'/, °/. „ - versch. 150—600
»«/. „ „ 1200.
Stadtaulethen «.Pfandbriefe:
4»/, Stuttg . Stadlanl . 130.—
3' /. -/, „ „ V.I877 —80 90.—
8' /, »/. , . V. 1904 90.—
4./. W . HtzP-.Sfdbf . 400 .-

27. Juni 1923.

260000 .-
315000 .-
350000 .-

80000 .-

540000 .-
380000.

Industrie -Aktien:
Hapaa -Aktien 905000.
Nordd. Lloyd-Aktien
Deutsche Bank-Aktien
Disconto -Com.-Anteile
Rhein . Creditbank-Akt.
Württ. Vereinsbank-Akt.
Badische Amlin °Akt.
Höchster Farbwerke-Akt
Bochumer Guß«Mt . 2100000.
Dt .Luxemb.Bergw .-Akt. 1200000.
Harpener Bergbau -Ml . 3300000.
Benz -Motoren -Akt. 195000
Daimler -Motoren -Nkt. 130000.
Badenia -Maschinenfk.-Akt. 85K00.
Heidelberg.Cementw.Alt . 170000.
Köln-Rottweiler 310000.
GebrüderJunghans -Mt . 305000
Salzw . Heilbronn -Akt. 1500000.

Tendenz:
Stürmische Kurssteigerungen.

Anläßlich des hohen Besuches des HochwMgsten
Herrn Weihbischofs Dr. Sproll ist nmgm
Freitag,  de « 2S . J ««i, a- ends '/-8Uhr,
feierlicher Empfang in der Kirche.

Hernach8 Uhr Beifammeufei « im
zum »Baren".

Es ist Ehrensache eines jeden Katholiken,
seinen Angehörigen bei beiden Veranstaltungen^
pünktlich zu erscheinen.

Kathol. Stadtpfarramt

Böblingen, den 27. Juni 1923.

Aalt bsZvnllei'ki' knreigs.
Unser liebes Kind

Herbert
ist heute früh nach kurzer Krankheit im Alterj
von 8V- Jahren unerwartet rasch verschieden.

In tiefem Leid:
Friedrich Bra «« , Rechnungsrat, mit Familie.
Wtlhelmine Reutfchler.

Die Beerdigung findet am Freitag, den
Juni, nachm. 3Vs Uhr, in Neuenbürg29

von der Friedhofhalle aus statt.

Md. MekeildilUl. lÄ«
liefert:

Komplette MsmMe He«-AusM
SWeldreschmsiWen.

PGreschmWueu. PWM
WWese»,Schrot-MMmeWM
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